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Verkleinert auf 73% (Anpassung auf Papiergröße)


Dienstag, 30. August 2016 15G NORDHORN

 Aus der
Kreisstadt

NORDHORN: Herrn Al-
bert Alferink, Hohenkörbe-
ner Weg 295, Nordhorn-
Hohenkörben zum 80. Ge-
burtstag.

Glückwünsche

gn NORDHORN. Wegen ei-
ner Personalversammlung
bleiben am Mittwoch, 31.
August, die Dienststellen
der Stadt Nordhorn nach-
mittags geschlossen. Da-
von betroffen sind das Rat-
haus, das Stadthaus II, der
Fachbereich öffentliche
Flächen an der Enschede-
straße sowie die Stadtbi-
bliothek Nordhorn und de-
ren Zweigstelle Blanke.

Ämter geschlossen

Kurz notiert

gn NORDHORN. Im Zuge
der Bauarbeiten an der Pes-
talozzistraße ist es
nach Mitteilung
der Stadt erfor-
derlich, die
Kreuzung Hohefeldstraße
einen halben Tag lang voll-
ständig zu sperren. Von
Mittwoch, 31. August, ab 16
Uhr bis Donnerstag, 1. Sep-
tember, um 7 Uhr ist keine
Querung der Pestalozzi-
straße über die Hohefeld-
straße möglich. Eine Um-
leitung ist ausgeschildert.

Pestalozzistraße:
Kreuzung gesperrt

Verkehrstipp

!

gn NORDHORN. Bislang
unbekannte Täter haben in
der Nacht zu Sonntag ver-
sucht, in ein Eiscafé in der
Kokenmühlenstraße ein-
zubrechen. Es gelang ihnen
weder, die Zugangstür auf-
zuhebeln, noch die Scheibe
eines Fensters einzuschla-
gen, berichtet die Polizei.
Die Täter konnten uner-
kannt, aber ohne Beute ent-
kommen. Der angerichtete
Sachschaden wird auf etwa
1000 Euro beziffert. Zeu-
gen werden gebeten, sich
unter der Rufnummer
05921 3090 bei der Polizei
Nordhorn zu melden.

1000 Euro Schaden
durch Einbruch

gn NORDHORN. Auf der
Wietmarscher Straße in
Nordhorn war es am frü-
hen Freitagmittag zu ei-
nem schweren Verkehrsun-
fall gekommen. Wie berich-
tet, flüchtete der Verursa-
cher. In diesem Zusam-
menhang sucht die Polizei
nun mit Hochdruck nach
dem Fahrer einer dunklen
Mercedes A-Klasse. „Das
Auto dürfte rechts hinten
leicht beschädigt sein. Ins-
besondere Werkstätten, die
in den vergangenen Tagen
ein solches Auto repariert
haben, werden gebeten,
sich unter der Rufnummer
05921 3090 bei der Polizei
Nordhorn zu melden“, hieß
es in einer Mitteilung. Die
Beamten teilen zudem eine
Richtigstellung zur Erst-
meldung mit: Neben den
vier leichtverletzten Betei-
ligten, verletzte sich ein
Mensch schwer. Hierbei
handelte es sich nicht, wie
zunächst berichtet, um ei-
ne Frau, sondern um einen
42-jährigen Mann aus der
Slowakei. Es bestehe keine
Lebensgefahr.

Polizei sucht nach
dunklem Mercedes

Polizeibericht

NORDHORN. Seit die Anku-
mer Projektentwickler An-
dreas und Helmut Hettwer
und die Bochumer Kinobe-
treiberkette „UCI Kinowelt“

am 12. April die Verträge für
das Nordhorner Kinozen-
trum unterzeichnet hatten,
ist das Projekt auf dem Weg
zur Realisierung. Weil davon
aber vor Ort außer einem
Bauschild bisher nichts zu se-
hen war, wird in der Graf-
schaft insbesondere in den
sozialen Netzwerken weiter-
hin wild über ein vermeintli-
ches Scheitern des Kinopro-
jekts spekuliert. Faktisch gibt
es dafür allerdings keinerlei
Anlass. Im Gegenteil.

Am Montag früh rückte auf
dem Baufeld im Nordwesten
des NINO-Areals nun der ers-
te Bagger an. Erster Schritt
für die Realisierung des Mul-

tiplexkinos ist die Vorberei-
tung des Baugrunds. Dafür
müssen erhebliche Mengen
Füllboden abgetragen wer-
den, mit denen das Gelände
im Jahr 2000 als einer der
ersten Ab-
schnitte der
NINO-Sanie-
rung aufge-
füllt worden
war. Dieser
Bodenaus-
tausch soll in
etwa zwei Wochen abge-
schlossen sein.

„Unser Ziel ist, danach so-
fort mit den Gründungsar-
beiten für die Gebäudesohle
zu beginnen“, sagte Investor

Helmut Hettwer gestern auf
GN-Anfrage. Voraussetzung
für den Beginn der Grün-
dungs- und Betonarbeiten ist
der Abschluss des Baugeneh-
migungsverfahrens, für das

Hettwer in
diesen Tagen
noch einige
Details nach-
reichen muss.
„Ich bin heil-
froh, dass es
jetzt endlich

losgeht“, sagte Nordhorns
Bürgermeister Thomas Ber-
ling gestern den GN. Die Ge-
duld der Nordhorner sei auf
eine harte Probe gestellt wor-
den, viele hätten immer wie-

der an dem Projekt gezwei-
felt. Berling geht davon aus,
dass die ausstehenden Ge-
nehmigungen zügig erteilt
werden können und der Bau
dann zügig realisiert wird.

Die Hettwer-Gruppe als
Bauherr des Kinokomplexes
hatte im April bekanntgege-
ben, statt des ursprünglichen
Vertragspartners werde nun
die Bochumer UCI-Gruppe
Betreiber des Nordhorner Ki-
nozentrums. „UCI Kinowelt“
will auf dem Nordhorner
NINO-Areal sein 24. Multi-
plex-Kinozentrum in
Deutschland eröffnen. Der
Mietvertrag sieht unter ande-
rem vor, das Kino bis spätes-

tens Ende 2017 fertigzustel-
len. Bauherr und Betreiber
hatten im Frühjahr aber an-
gekündigt, Ziel sei eine Eröff-
nung bis Mitte 2017.

Die „UCI Kinowelt“ ist der
deutsche Ableger der briti-
schen „Odeon & UCI Cinemas
Group“, dem nach eigenen
Angaben größten Kinobetrei-
ber Europas mit 244 Kinos
und 2232 Leinwänden in sie-
ben Ländern (England, Ir-
land, Italien, Portugal, Spa-
nien, Österreich und
Deutschland). Auf dem deut-
schen Kinomarkt gilt UCI als
Nummer drei nach den Ket-
ten „Cinestar“ und „Cine-
maxx“.

Von Rolf Masselink

Erdarbeiten sind Startsignal zum Kino-Bau
Seit Montag wird auf dem NINO-Areal gebuddelt – Fertigstellung für Mitte 2017 geplant

Mit den ersten Erdarbei-
ten hat am gestrigen
Montag der Bau des seit
Jahren diskutierten Kino-
zentrums auf dem Nord-
horner NINO-Gelände be-
gonnen. Das Gebäude mit
800 Plätzen in sechs Sä-
len soll voraussichtlich
Mitte 2017 fertig sein.

Mit ersten Erdarbeiten hat auf dem NINO-Gelände der Bau des Kinozentrums begonnen. Investor und Betreiber hatten bereits im Frühjahr angekündigt, das Multiplexzentrum bis Mitte
2017 fertigstellen zu wollen.  Foto: Konjer

„Ich bin heilfroh,
dass es jetzt mit

dem Kinozentrum
endlich losgeht“

Thomas Berling

NORDHORN. Heiß ging es
her beim Musikfestival, das
die Internationale Sommer-
akademie für Kammermusik
im Kloster Frenswegen zur
Feier ihres 40. Jubiläums ver-
anstaltete. Anders als in den
Vorjahren traten dieses Mal
die Kursteilnehmer und drei
ihrer Dozenten geballt am
letzten Wochenende des drei-
wöchigen Kurses in einem
sehr abwechslungsreichen
Festival auf.

Für die berufstätigen Kon-
zertbesucher ist die Konzen-
tration auf das Wochenende
und nur das Kloster als Kon-
zertort sicher eine organisa-
torische Erleichterung.
Durch die Dichte der Veran-
staltungen wird das Besu-
chen aller Angebote aller-
dings auch recht anstren-
gend. Einige hart gesottene
Enthusiasten waren aber tat-
sächlich in allen sechs Kon-
zerten zu finden, manche
hatten sich gleich das Wo-
chenende über im Kloster
einquartiert. Andere besuch-
ten zielgerichtet einzelne der
sehr unterschiedlichen Kon-
zerte, sodass das Publikum
tatsächlich von Konzert zu
Konzert variierte.

Im Eröffnungskonzert
präsentierten schon beste-
hende wie in der Akademie
neu zusammengestellte En-
sembles beliebte Werke von
Beethoven bis zur Moderne.
Allen Teilnehmern und Do-
zenten sei hier ein Lob ausge-
sprochen für genaues Arbei-
ten mit Herz und Hirn und
für lebendige, spannende
Aufführungen, die oft die
Freude am intensiven mitei-
nander Musizieren erkennen
ließ. Um alle Ensembles zum
Zug kommen zu lassen, wur-
den die meisten der Werke
nur teilweise aufgeführt – ei-
ne künstlerisch bedauerliche

Beschränkung, die aber die
fairste Lösung darstellt, um
die geleistete Arbeit zu wür-
digen. Im stimmungsvollen
Nachtkonzert bei Kerzen-
schein, im kompakten
Lunchkonzert am Samstag
und in der Sonntagsmatinee
gab es daher einzelne Sätze
als Appetithäppchen aus ver-
schiedenen Sparten der Kam-
mermusik zu hören.

Das Wetter für das Pick-
nickkonzert am Nachmittag
war herrlich, die Stimmung
ausgelassen und es hätten

noch viele weitere Familien
zum Kloster radeln können.
Während der ältere Teil des
Publikums verschnaufte, ge-
nossen die Anwesenden ein
kurzweiliges, bunt gemisch-
tes Programm.

Im Jubiläumskonzert am
Samstagabend wurden wie-
der komplette Werke ge-

spielt: zunächst L. v. Beetho-
vens Sextett Es-Dur op. 71 für
zwei Klarinetten (Andreas
Lipp, Maximilian Breinich),
zwei Hörner (Margherita
Lulli, Julius Hochwimmer)
und zwei Fagotte (Hannah
Jacobs, Rhea Pickios) – mit
fast sinfonischer Klangfülle
tänzerisch bewegt im 1. Satz,
lieblich schwingenden Melo-
diegirlanden, einem fröhlich
federnden Menuett und be-
schwingt und prächtig im ab-
schließenden Rondo.

Jörg Widmanns „Fieber-
phantasie“, das zentrale
Werk des Abends, faszinierte
auf zwei Ebenen: Durch die
Fremdheit der verwendeten
Klänge, deren Herkunft und
Entstehungsweise nicht im-
mer erkennbar waren sowie
durch die enorme Spannung,
die das Ensemble aufbaute.
Es fieberten gemeinsam das
„Pierrot Quartett“ (Johanne
Maria Klein und Luisa Höfs,
Violine, Paula Heidecker,
Viola und Hanna Kölbel, Cel-
lo) mit Janis Pfeifer, Klavier,
und Andreas Lipp, Klarinette
– zunächst mit unwirklichen
Zupf- und Klopfgeräuschen
und fahlen Beinahe-Tönen
der Streicher, in die unmerk-
lich der Pianist mit perkussi-
ven Klängen aus dem Inne-
ren des Flügels einstieg.

Leise col legno-Tupfer wur-
den verbunden von einem
auf- und abschwellenden Ton
der Bassklarinette, und der

Pianist fiel mit schnalzenden
Geräuschen in das zuneh-
mende Geknatter ein. Es ent-
stand ein spannendes Ge-
flecht von Unwahrschein-
lichkeiten, das alle Instru-
mente zu einem gewaltigen
Klangkörper verband, bis
schließlich doch unerwartet
tonale Kadenzschnipsel den
Eindruck erweckten, dass der
fiebernde Patient wieder be-
gann aufzuwachen. Die In-
terpreten gestalteten das
sehr gut strukturierte Ge-
tümmel mit ungeheurer In-
tensität und Präzision. Eine
großartige Aufführung eines
äußerst spannenden präg-
nanten Werkes.

Es folgte Mozart zum Da-
hinschmelzen: Lieblich sin-
gend, freundlich klar und
durchsichtig spielte das

„Baum Quartett“ das Streich-
quartett KV 575 mit einem
energiegeladenen, doch zau-
berhaft zarten Menuett und
schelmisch ausgekosteten
Variationen im letzten Satz.

Als weitere Überraschung
stellte sich das Trio für Oboe,
Klarinette und Fagott von H.
Villa-Lobos dar. Aus der
Volksmusik entlehnten Ele-
menten baute der Komponist
ein kompliziertes Gebilde aus
immer wieder aufflackern-
den rhythmischen Melodie-
schnipseln, das an einen Vul-
kan erinnert, der leuchtende
Farben spuckt. Zunächst
spannten jeweils zwei der
Spieler einen bewegten Hin-
tergrund auf, vor dem der
dritte tänzelnde Soli spielte.
Mit der Zeit wurden die
Wechsel schneller und unre-

gelmäßiger, bis im letzten
Satz eine wilde Jagd mit im-
mer wiederkehrendem, kur-
zen Innehalten tobte. Eun-
Bee Lee, Julius Engelbach
und Giulia Ginestrini gestal-
teten dieses akzentreiche Ge-
webe mit großer Intensität
und Genauigkeit.

Donald Weilerstein, Vio-
lindozent der Akademie,
führte Andreas Lipp, Klari-
nette, Emma Yoon, Violine,
Clara Holdenried, Viola und
Chien-Hua Lee, Violoncello,
im abschließenden Klarinet-
tenquintett op. 115 von J.
Brahms durch eine Interpre-
tation ohne Kompromisse.
Das Ensemble gestaltete in-
nig verwobene Linien, den je-
weiligen Solisten Raum ge-
bend, die zarten Ruhephasen
genießend und die dramati-
schen Höhepunkte bis an die
Grenzen der Instrumente
auskostend. Die Bravorufe
des begeisterten Publikums
galten nicht nur den Anstren-
gungen des Primarius, son-
dern allen Interpreten des
Abends.

Wer es an diesem heißen
Wochenende wollte, der
konnte hochkarätige Kam-
mermusik satt genießen und
für den Rest des Jahres auf-
tanken.

Heißes Wochenende
hochkarätiger Kammermusik

Sommerakademie endet erstmals mit dreitägigem Festival

Von Monika Neumann

Musikalische Glanzlichter setzte das Jubiläumskonzert. Fotos: Kersten

Das Eröffnungskonzert spielte bei Kerzenschein (von links). Das Familienkonzert im Innenhof lud auch zum Picknick ein.
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Aktueller Jackpot

.20
Millione. €

Chance 1:140 Mio. 
Spielteilnahme ab 
18 Jahren. Glücksspiel 
kann süchtig machen. 
Infos unter www.lotto.de


